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Baustoff statt Abfall

Das Arcotel wimberger in Wien 7. bot einen perfekten Rahmen tür die Veranstaltung

Die beiden Gastgeber der Fachtagung des BRV: Vorsitzender Ing. Günter
Gretzmacher MAS und Geschäftsführer Dipl.-Ing. Martin Car (v. I.)

ze ebenfalls mit berücksichtigt
werden müssen. Und auch die
Bauherren, die das Material
einbauen, können sich aufgrund
der Rechtslage nicht sicher sein,
dass sie tatsächlich Baustoffe
eingebaut, oder möglicherweise
bestehende Gesetze gebrochen
haben.

Und selbstverständlich wird
mit den wenigen Ausnahmen
auch die ALSAG-Gebühr fällig,
die mit 1. Jänner 2012 um 15%
erhöht wurde. Mit deren Ein­
nahmen konnte man schon vor
2011 kaum eine Altlast sanie­
ren, aber seit vorigem Jahr
scheint auch das Bundesbudget
ganz offiziell zu den Sanierungs­
fällen zu zählen, denn das er­
hält seitdem einen Teil der Ein­
nahmen, sodass die zweckge­
bundenen Einnahmen daraus
noch niedriger ausfallen, was
ebenfalls für gehörige Unzufrie­
denheit in der Branche sorgt.

Es ist verständlich, dass die­
se Situation dem Baustoffrecyc­
ling nicht gerade zuträglich ist,
da die daraus gewonnenen Bau­
stoffe - obwohl qualitativ ver­
gleichbar mit Naturbaustoffen ­
über die Jahre hinweg eine im­
mer schlechtere Marktstellung
erfahren haben. Und daraus re­
sultiert natürlich, dass Recyc­
lingbaustoffe nicht in dem Aus­
maß verwendet werden, wie sie
könnten. Das Abfallende - also
die Produktstellung ab dem
"Werkstor des Recyclingbetrie­
bes" könnte hier sowohl bei den
Bauunternehmen, als auch am
Maschinenmarkt einiges in Be­
wegung bringen.

Ausgeglichenes Programm

Doch zurück zur Jahresta­
gung des BRV. Die Auswahl der
Themenschwerpunkte - AL­
SAG, Abfallendeverordnung
und Bodenaushub - war wie im­
mer sehr ausgeglichen. Bei der
Auswahl der Vortragenden hat­
te man diesmal eine besonders
glückliche Hand gehabt, indem
es gelungen war, tatsächlich
Vertreter aller betroffenen
Gruppen - Gesetzgeber, Bauun­
ternehmen und BauhelTen, Ma­
schinenhersteller - einzuladen.

Und selbstverständlich wa­
ren auch die "Stammgäste" des

kann die aus dem Recyclingpro­
zess gewonnenen Produkte prü­
fen und zertifizieren lassen - für
den Gesetzgeber bleiben sie von
wenigen Ausnahmen abgesehen
Abfall. Erst wenn sie bereits
eingebaut wurden, verlieren sie
diese Abfalleigenschaft. Gleich­
zeitig wurde aber in den letzten
Jahren die Umweltgesetzge­
bung so verschärft, dass nun je­
der, der mit den Baustoffrecyc­
lingprodukten in Berührung
kommt, über entsprechende Ge­
nehmigungen als Abfallsamm­
ler und für die Zwischenlage­
rung benötigt. Selbstverständ­
lich muss man sich mit der äu­
ßerst komplizierten
Abfallgesetzgebung auskennen,
die selbst Experten vor einige
Rätsel stellt, für kleine und
mittlere Bauunternehmen aber
schlichtweg nicht durchschau­
bar ist, da hier die Landesgeset-

Ein stammgast
bei BRV-Veran­
staltungen:
Dipl.-Ing.
Christian Holzer,
Abteilungsleiter
im Bundesmini­
sterium für
land-, Forst-,
Umwelt- und
Wasserwirtschaft

,,Abfall". Das liegt allerdings
nicht an der Qualität der Ma­
schinen, die heute einen techni­
schen Standard erreicht haben,
von dem man noch vor einigen
Jahren nur träumen konnte. Es
liegt vielmehr an der Abfallge­
setzgebung, die es nicht zulässt,
dass wiederverwerteter Bau­
schutt, Beton etc. als Baustoff
eingestuft werden kann. Man

Die diesjährige Tagung des
BaustoffRecycling Verban­

des stand ganz im Zeichen eines
Themas: Der für heuer ange­
kündigten Abfallende-Verord­
nung, die dem Baustoffrecycling
nach 20 Jahren den lange er­
warteten Durchbruch bringen
könnte.

Der Titel der Jahrestagung
des BaustoffRecycling Verban­
des (BRV), "Baustoff-Recycling:
Die Wende 2012" ließ ausrei­
chend Freiraum für Optimis­
mus. Jedenfalls gab es - wie
schon im VOljahr, als schluss­
endlich aufgrund des Ansturms
der Veranstaltungsort gewech­
selt werden musste - mit 250
Anmeldungen mehr Teilnehmer
als vorgesehen. Doch aufgrund
des guten Managements des
BRV konnte die Tagung 2012
wie geplant durchgeführt wer­
den, wenn auch der Tagungs­
saal bis zum letzten Platz voll
war. Nur die Diskussionsrunden
erreichten nicht die Intensität
des Vorjahres - möglicherweise
ein Grund dafür die Ankündi­
gung, dass die wohl wichtigste
Forderung des BRV und seiner
Mitglieder zu einem großen Teil
erfüllt werden soll: Eine Abfal­
lende-Verordnung für die Pro­
dukte aus dem Baustoffrecyling
in 2012.

Abfallproduktion war gestern

Etwas provokativ, aber de
facto korrekt ausgedrückt, pro­
duzieren Österreichs Bau­
stoffrecycling-Anlagen derzeit
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Das Podium während des zweiten Themenblocks "Abfallende-Verordnung" mit
Vertretern aus ganz unterschiedlichen Bereichen des Baustoffrecyclings

BRV zugegen. Die Begrüßung
erfolgte durch Dipl.-Ing. Christi­
an Holzer vom Bl\1LFUW und
dem Vorsitzenden des BRV,
Günter Gretzmacher. Gerade DI
Holzer, hat als Leiter der Abtei­
lung ,,Altlastensanierung und
Abfallbehandlung" im Lebens­
ministerium bei solchen Veran­
staltungen eine nicht immer
einfache Rolle, nimmt aber
trotzdem regelmäßig mit Vor­
trägen teil bzw. beteiligt sich an
den teils heftigen Diskussionen.

Einen Über- und Ausblick
über das ALSAG (Altlastensani­
erungsgesetz) bot Dr. Roland
Zauner von der HaslingerlNage­
le & Partner Rechtsanwälte
GmbH, der besonders eine ein­
deutige Rechtslage und weniger
Verwaltungsaufwand hinsicht­
lich der Abfallende-Verordnung
einforderte.

Wie immer ein Höhepunkt
war dann der launige Vortrag
von Ing. Günter Gretzmacher
MAS, der die verschiedenen
Ausbildungen, die ein Bauun­
ternehmer heute haben müsste
- vom Rechtsanwalt bis zum
Chemiker - auf den Punkt
brachte.

Von besonderem Interesse
war der von Dr. Karl-Johann
Hartig und Erich Kolb, beide
ÖBB Infrastruktur AG, gemein­
schaftliche Beitrag ,,Auswirkun­
gen auf öffentliche Bauprojek­
te", der den 1. Block ,,ALSAG"
der Tagung abschloss. Auch hier
wurde eine rechtliche Klarstel­
lung des Abfallende-Begriffes
und Rechtssicherheit gefordert.
Besonders kritisiert und mit ak­
tuellen Zahlen vom Projekt
,,HauptbahnhofWien" hinter­
legt, wurde die Erhöhung der
ALSAG- und die angedachte

"Manipulationsgebühr", die sol­
che Bauprojekte unnötig verteu­
ern.

Den zweiten Vortragsblock
zum Thema Abfallendeverord­
nung eröffnete der BRV-Ge­
schäftsführer Dipl.-Ing. Martin
Car, der die teilweise seit zwei
Jahrzehnten bestehenden For­
derungen des Verbandes zusam­
menfasste. Sicherlich der wich­
tigste Punkt dabei ist die Ein­
führung eines bundesweit ein­
heitlichen Anreizsystems für
Recyclingbaustoffe statt eines
aufLandesebene ohnehin nicht
zu exekutierenden Kontroll­
und Strafsystems. Ein weiteres
wichtiges Anliegen ist ihm die
Festlegung eines für "Baupro­
dukte notwendigen technischen
Mindeststandards", der sich al­
lerdings nicht in der Umweltge­
setzgebung niederschlagen dürf­
te, denn dafür seien Bauordnun­
gen, Normen etc. zuständig.

Selbstverständlich durfte im
Vortragsreigen auch Dr. Wolf­
gang Stanek, Vorsitzender des
Österreichischen Güteschutz­
verbandes Recyclingbaustoffe
GSv, nicht fehlen. Auch er be­
tonte, dass detaillierte bautech­
nische Regelungen in einer Ab­
fallende-Verordnung nichts zu
suchen hätten und regte die
stärkere Einbeziehung von Re­
cyclingexperten in die Begut­
achtungsphase der Verordnung
an.

Mit Dipl.-Ing. Christian Mli­
nar von der ASFINAG war das
zweite große Infrastrukturun­
ternehmen Österreichs vertre­
ten. Er ging sehr eindrücklich
auf die "Vorteile für die Auftrag­
geber" durch die Abfallende-Ver­
ordnung ein. Vor allem die aus
der ALSAG drohende Rechtsun-

sicherheit für den Bauherren
war ein Kritikpunkt an der der­
zeitigen Rechtssituation.

Mit dem Vortrag von Ing. Er­
wirr Hofstätter kam auch wieder
ein Baustoffrecycling- und Ma­
schinenhandelsunternehmer zu
Wort. Er ging nicht nur auf die
Geschichte und Zukunft von
mobilen Recycling-Anlagen ein,
sondern erzählte auch einige
Erlebnisse mit Gesetzen und de­
ren Hüter aus seinem Unter­
nehmerleben.

Den Abschluss der Veranstal­
tung bildete der immer wieder
heiß diskutierte Themenblock
"Bodenaushub" in denen es zwei
Vorträge gab. Dipl.-Ing. Harald
Hirnschall, Zivilingenieur und
Vorstand des GSV stellte das
neue BRV-Merkblatt "Wieder­
verwendunglVerwertung von
Bodenaushubmaterial" vor, dass
der Tagungsmappe als Entwurf
beilag.

Die zweite Auflage der
,,Richtlinien für die sachgerech-

te Bodenrekultivierung" waren
dann das Thema des letzten
Vortrages von Dipl.-Ing. Georg
Juritsch vom Referat Agrarwirt­
schaft, Bodenschutz und Almen
des Landes Salzburg. In seiner
Funktion als Leiter der Arbeits­
gruppe Rekultivierung im BM­
LFUW zeigte er die Problema­
tik des Themas aus der Sicht
des Gesetzgebers auf

Wenn auch das Thema ,,Ab­
fallende-Verordnung" als eigent­
licher Hauptpunkt der Veran­
staltung den beiden anderen
Blöcken den Rang ablief, so ist
es dem BRV wieder einmal ge­
lungen, eine interessante Veran­
staltung zu organisieren. Und
es ist nur zu hoffen, dass der
Optimismus, der die gesamte
Tagung zu spüren war, noch
2012 seinen Niederschlag in ei­
ner vereinfachten und durch­
führbaren Verordnung finden
wird. KF

~ www.brv.at
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Reifenwaschanlagen vom österr. Marktführer

Albatros Jelwash - individuelle Ausführungen, stationäre und

mobile Reifenwaschanlagen, verseh. Größen, vollautomatisch,

sparsamer Betrieb, ...
mieten, mieten/kaufen, kaufen, leasen

-*-ALBATROS

BAUBLATT.ÖSTERREICH APRIL 2012 53


